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HIE VERMÄNNLICHUNG
WEIBCHENTUM

HIE

Unerhört\ was das weibliche Geschlecht heute leistet.
Nicht der typischste männliche Beruf ist mehr vor der
Brau sicher. Bereits hat Rußland zwei weibliche Generale

gezeitigt. 4 Daß das Vfeibchen tum nicht aussterbe•,
betrachten andere um so mehr als ihre Kulturaufgabe.
Sie gehen durch die Straßen und lachen und kokettier
ren. Sie sitzen im Café und besuchen die Tanzbar. Sie
sind entzückend in ihrer Aufmachung. 4 Und immer
finden Sie den Mann. Als «Herrn»,
Kavalier.

Roßhaarbürste

zu behandeln.
Auch sonst tut
solche Proze=

dur gut. - Ba*
den: in Veilchenwasser. Schwimmen : möglichst jeden
Tag. Denn nie ist das Tier vom fand so elegant wie
der fisch, t Wenn du müde bist, wasche das Gesicht
mitfeinwasser:Früchte liefern die besten Salben. Aus-

Geschlechtsgenossin oder aber dem Frauenarzt anvertrauen

würden:' Einstimmig bekannte man sich zum
feisteren, «j Eine Berliner Frauenzeitschrift veranstaltete

voriges Jahr eine Umfrage an erwerbstätige föchter:
Wenn ihr die Wahl habt zwischen einem Beruf, der
eingutes Auskommen bietet, oder einergliicklidien Ehe,
wofür würdet ihr euch entsdieiden? Die Antworten
häuften sich bergweis. Ihr Inhalt war einstimmiges Be*
kenntnis zur fhe. 4 Sagt man einer Frau, sie sei von

als Freund, als
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Strenge Prüfung für die letjte Pariser Schönheitskonkurrentj, als
deren Preis eine einjährige Reise durch die LI. S. A. und

vielleicht der Rekord als Wettschönheit winkt

AUS DEM GEHEIMBUCH EINES
DUNKLEN ERFOLGES
Ueber das weiße Europa triumphiert
die schwarze Schönheit Aber Jose*
phine Baker ist nicht kleinlich. Gibt
in einem InterviewKapitel ihrerSchön*
heitsrezepte preis. 4 Aufchemische Sal*
ben hält das Naturkind nichts. Die
Hautschuppe davon ab. AberTanzen!
undschwitzen, das istgesund. Darnach
schläft man wie Blei. Ueberhaupt ist
Schlafzuverlässigstes Schönheitsmittel.
Erhält Gesundheit und Spannkraft,
macht die Augen klar. SchwarzerHaut
ist Bekleidung beim Schlafungewohnt
und empfiehlt daher ungehinderte
Hautatmung im Ruhezustand. 4 Wer
schon glaubt, sich schmincken zu müs*
sen, soll es so tun, daß man's merkt.
Das beste Schönheitswasser spendet
Flutter Natur kostenlos. In Flaschen

aufgezogen, hält sich im Keller Regen*
wasser längere Zeit. Keine Frau sollte

je ihren Vorrat davon ausgehen lassen.

Die Arme sind jeden Tag mit harter

Eine Kleopatra von heute, im Spiegel die Wirkung
ihres neuen Schmuckes studierend

gezeichnet: eine Gurkenpomade. WeitereRezepte:
Orangensaft, Kölnisch Wasser, ein Drittel ab*
gekochtes Wasser. - Uebcrreife Erdbeeren um
die Nase herum, aufder Stirn, am Halse zer*
reiben. Nach dem Eintrocknen entsteht eine
«Blumenhaut». - Trauben bewirken eine
frische, glatte, geschmeidige Haut. Frische

Fligenhaut heilt kleine Pusteln. - Bananen*

wasser: Fünf bis sechs Bananen in kleine
Scheibengeschnitten,inAlkoholeingeweicht.
Nach sechs Tagen abgekochtes Wasser bei*
fügen. Filtrieren. Damit leichte Gesichts*
Waschung am AbendalsMittelgegen Runzeln.

Halt! Runzeln? Sollte Josephine...
Woher kennt sie den Erfolg. Aus Erfahrung?

MERKWÜRDIGKEITEN
Währendeines Frauenkongresses ergeht an die Anwesenden
dielrage, ob sie in einemKrankheitsfallesich einerdiplomierten

s8g»-

Ein
weiblicher

Maurergehilfe
beim Neubau der

Volksschule in Wittenau (Deutschland)

einfacher Natur, so wird sie entgeg*
nen: Ich einfach? Ich bin doch so
kompliziert Versichert man ihr, sie

sei kompliziert, so wirdsie bestimmt
abwehren: Idi kompliziert? Ich bin
doch so einfach! Sieht es die Frau
gern, wenn man sie falsch beurteilt,
legt sie es daraul ab, falsch beurteilt

zu werden? Lebt sie hoch immer
gern in Illusionen, daß auch sie gern
eine Illusion abgeben möchte

Bild links: Die weibliche Feuerwehr eines

Londoner Warenhauses bei einer Hebung
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Seht mein Märchenpalais aus Goldund Krislall.

Wo dir Freude erglänzt überall, überall

don. Clermont et Fouetmir zuEhren erbaut.

Und hier herrsch ich.Si doux-Bewundertundschaut!

So leicht wie ein Hauch undso zart wieder lenz

Sehenh ichfuch meines Wesens feinste Fssenz.

Poch verlangt keine Liebe, die mich bindetund hält:

Ich gehör der mondänen undbezaubernden Welt/
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